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(54) Ausléser, insbesondere fir einen Fehlerstrom-Schutzschalter

(57) Der Ausldser weist einen konstanten magneti-
schen Dalierfluss flihrenden magnetischen Kreis mit ei-
nem feststehenden Joch (16) und einem beweglichen
Anker (8) auf sowie eine auf den magnetischen Kreis
wirkende Ausldsespule (10). Die Ausldésespule (10) er-
zeugt beim Auftreten einer Auslésegrésse einen ma-
gnetischen Fluss, welcher den magnetischen Dauer-
fluss am Ort des Ankers (8) schwacht. Der von einem
vorgespannten Federelement belastete Anker (8) wird
bei der Schwachung des magnetischen Dauerflusses
vom Joch (16) abgehoben und I6st einen Stéssel (4)
aus, welcher der Betatigung eines Gerates dient.
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Fig.5 13

Das Federelement enthalt eine auf den Stdssel (4)
wirkende Teller- oder Schnappfeder (32). Die den Anker
(8) bei geschlossenem magnetischem Kreis belastende
Vorspannkraft kann daher in einen negativ verlaufenden
Abschnitt der Federkennlinie gelegt werden, in dem sich
die Federkennlinie an ein Minimum oder an einen Null-
durchgang nahert.

Ein derartiger Ausléser benétigt lediglich eine sehr
geringe Eingangsleistung und wirkt dennoch mit einer
grossen Ausgangsleistung auf das Gerat. Mit Vorteil
wird ein solcher Ausldser in einem FI-Schalter einge-
setzt.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

Bei der Erfindung wird ausgegangen von einem
Ausléser, insbesondere flr einen Fehlerstrom-Schutz-
schalter (FI-Schalter), nach dem Oberbegriff von Pa-
tentanspruch 1. Ein solcher Ausléser weist einen kon-
stanten magnetischen Dauerfluss fiihrenden magneti-
schen Kreis mit einem feststehenden Joch und einem
beweglichen Anker auf sowie eine auf den magneti-
schen Kreis wirkende Auslésespule. In die Auslésespu-
le wird beim Auftreten einer Ausldsegrésse, etwa eines
Fehlerstroms, ein Signal eingespeist. Dieses Eingangs-
signal erzeugt in der Auslésespule einen magnetischen
Fluss, welcher den magnetischen Dauerfluss am Ort
des Ankers schwéacht. Der von einer vorgespannten Fe-
der belastete Anker wird bei der Schwachung des ma-
gnetischen Dauerflusses vom Joch abgehoben und 16st
ein Stéssel zur mechanischen Betatigung eines Gera-
tes aus. Bei einem Fl-Schalter wirkt der Stéssel auf ein
Schaltschloss, welches ein Offnen der Kontaktanord-
nung des Fl-Schalters bewirkt. Das der Ausldsespule
zugefuhrte Eingangssignal ist hierbei proportional dem
Fehlerstrom und wird von einem Summenstromwandler
des FI-Schalters gebildet.

STAND DER TECHNIK

Die Erfindung nimmt auf einen Stand der Technik
von Ausldsevorrichtungen fur FI-Schalter Bezug, wie er
in EP 0228 345 B1 und im Sonderdruck aus "etz" Heft
Nr.13 (1984) "Fehlerstrom-Schutzschalter: Konstrukti-
ve Lésungen, Entwicklungstendenzen und Grundsétze
far ihre Anwendungen" Dr.J.Feitknecht c/o CMC,
Schaffhausen, beschrieben ist. Beiden in diesem Stand
der Technik beschriebenen Auslésern beaufschlagt ei-
ne vorgespannte Schraubenzugfeder bei geschlosse-
nem magnetischem Kreis den Anker mit einer Kraft, wel-
che den Anker entgegen der Kraft des im magnetischen
Kreis gefuhrten magnetischen Dauerflusses vom Joch
abheben und den magnetischen Kreis &finen méchte.
Diese Feder dient zugleich dem Antrieb des nach dem
Offnen des magnetischen Kreises auf das Schalt-
schloss des FI-Schalters wirkenden Stossels. Da hierzu
eine verhéltnismassig grosse Kraft notwendig ist, weist
die Feder bei geschlossenem magnetischem Kreis eine
betrachtliche Vorspannung auf. Beim Auftreten eines
Fehlerstroms kann dann nach dem Abheben des An-
kers vom Joch die vorgespannte Feder Uber den Anker
mit einer Kraft auf den Stdssel einwirken, welche aus-
reicht, das Schaltschloss auszulésen und die Kontakt-
anordnung des Fl-Schalters zu éffnen. Die hohe Vor-
spannung bedingt jedoch einen starken magnetischen
Kreis und dementsprechend auch einen leistungsstar-
ken Summenstromwandler mit einer hohen Ausgangs-
leistung. Diese Ausgangsleistung muss zumindest so
gross sein, dass der von der Auslésespule durch den
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vom Summenstromwandler zugefiihrten Strom gebilde-
te und in den magnetischen Kreis eingekoppelte ma-
gnetische Fluss den im Kreis gefihrten magnetischen
Dauerfluss soweit kompensieren kann, dass die ma-
gnetische Haltekraft kleiner als die durch die Feder er-
zeugte Vorspannkraft wird.

Eine weitere mit einem magnetischen Kreis arbei-
tende Auslésevorrichtung flr einen Fehlerstromschutz-
schalter ist in der deutschen Auslegeschrift 2 059 052
angegeben. Bei dieser Ausldsevorrichtung wirkt der An-
ker des magnetischen Kreises auf eine mit einer erheb-
lichen Kraft vorgespannte, drehbare Klinke eines
Schaltschlosses des Schalters. Der Anker wird durch ei-
ne geeignet eingestellte Zugfeder ausgeldst, die im Be-
triebszustand der Ausldsevorrichtung eine geringe Kraft
und beim Auslésen der Klinke eine grosse Kraft auf den
Anker Ubertragt.

Eine in DE 27 10 869 A1 verdifentlichte Ausldse-
vorrichtung fiir ein Haftrelais weist im Betriebszustand
einen mit einer Schraubenfeder vorgespannten Anker
sowie eine geringfligig durchgebogene Biegeblattfeder
auf. Beim Ausldésen schlagt der Anker auf die Biegeblatt-
feder und verursacht das Umspringen der nun mit gros-
ser Kraft auf ein Stdssel des Schalters wirkenden Feder.

KURZE DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

Der Erfindung, wie sie in den Patentanspriichen an-
gegeben ist, liegt die Aufgabe zugrunde, einen Ausld-
ser, insbesondere fir einen Fl-Schalter zu schaffen,
welcher einfach aufgebaut ist und sich durch kleine Ab-
messungen und eine hohe Ansprechempfindlichkeit
auszeichnet.

Der Ausléser nach der Erfindung ist einfach aufge-
baut und benétigt zur Erzeugung grosser Ausgangslei-
stung lediglich geringe Eingangsleistung. Dementspre-
chend kénnen alle eingangsleistungsbestimmenden
Elemente, wie etwa der Summenstromwandler des Fl-
Schalters, und alle von der Eingangsleistung bestimm-
ten Elemente, wie ein den magnetischen Kreis speisen-
der Permanentmagnet, klein bemessen sein, und kén-
nen auch kleine Fehlerstréme mit grosser Sicherheitde-
tektiert und abgeschaltet werden. Wegen der vom Aus-
I6ser nach der Erfindung abgegebenen grossen Lei-
stung kann in einem mit einem solchen Ausléser aus-
gerusteten Fl-Schalter ein robustes und daher beson-
ders betriebssicheres Schaltschloss eingesetzt werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

Bevorzugte Ausfuhrungsbeispiele der Erfindung
und die damit erzielbaren weiteren Vorteile werden
nachfolgend anhand von Zeichnungen naher erlautert.
Hierbei zeigt:

Fig.1 eine Explosionsdarstellung einer ersten Aus-
fuhrungsform des Auslésers nach der Erfin-
dung,
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Fig.2  eine Aufsicht auf einen Schnitt durch den Aus-

I6ser gemass Fig.1 nach einem Ausldsevor-
gan91
Fig.3  eine Aufsicht auf einen Schnitt durch den Aus-
I6ser gemass Fig.1 vor einem Ausldsevorgang,
Fig.4  ein Diagramm, in dem die Kennlinien von Fe-
derelementen dargestellt sind, welche im Aus-
I6ser gemass Fig.1 wahlweise eingesetzt wer-
den konnen,
Fig.5 eine perspektivische Ansicht eines in einer
zweiten Ausfuhrungsform des Auslbsers ge-
mass der Erfindung verwendbaren Federele-
mentes,
Fig.6  ein Diagramm, in dem die Kennlinie des Feder-
elementes gemass Fig.5 dargestellt ist, und
Fig.7  eine Ansicht einerdritten Ausfihrungsform des
Ausldsers gemass der Erfindung nach dem
Entfernen des Auslésergeh&uses.

WEGE ZUR AUSFUHRUNG DER ERFINDUNG

In allen Zeichnungen beziehen sich gleiche Be-
zugszeichen auf gleichwirkende Teile. Der in den Figu-
ren 1 bis 3 dargestellte Ausléser weist ein aus einem
wannenférmigen Boden 1 und einem Deckel 2 beste-
hendes Isolierstoffgehéduse auf. Im Deckel 2 ist eine Off-
nung 3 vorgesehen, welche der vertikalen Fihrung ei-
nes zylinderférmigen Stdssels 4 dient. Der Stdssel 4
weist ein verdicktes unteres Ende auf, welches auf ei-
nem als biigelférmig gekrimmte Blattfeder ausgebilde-
ten und als Schnappfeder 5 wirkenden Federelement
aufsitzt. Das nach oben gerichtete Ende des Stdssels 4
wirkt Uber ein Schaltschloss auf eine Kontaktanordnung
eines nicht dargestellten Fl-Schalters. Das Stéssel 4 ist
eine besonders einfache Ausfihrungsform eines im
Ausldser eingesetzten und in alternativer Ausfihrung
beispielsweise als Gelenk ausgebildeten Kraftlbertra-
gungsglieds. Die Feder 5 weist zwei Blattenden 6 und
ein auf den Stdssel 4 wirkendes Mittelteil 7 auf. Am Mit-
telteil 7 sind nicht bezeichnete Befestigungselemente
vorgesehen zur Halterung eines quaderférmig ausge-
bildeten Ankers 8 eines magnetischen Kreises auf der
vom Stdssel abgewandten Seite des Mittelteils 7.

Mit dem Bezugszeichen 9 ist ein Zwischenboden
aus Isolierstoff bezeichnet, welcher der Halterung einer
Ausldsespule 10 dient, und welcher zwei nach oben ge-
fahrte und die Befestigung der Feder 5 erméglichende
Vorspringe 11, 12 aufweist. Der magnetische Kreis ent-
halt neben dem Anker 8 auch ein von zwei Jochblechen
13, 14 und einer magnetisch schlecht leitenden Luft-
spaltscheibe 15 gebildetes Joch 16 sowie einen kon-
stanten magnetischen Dauerfluss in das Joch 16 ein-
speisenden quaderférmigen Permanentmagneten 17.
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Wie aus den Figuren 2 und 3 entnommen werden
kann, ist der Stdssel 4 mit seinem aufgeweiteten unte-
ren Ende auf einer vorgespannten Dadmpfungsfeder 28
abgestitzt. Die Dampfungsfeder 28 ist zentrisch auf der
dem Stdssel 4 zugewandten Seite des Mittelteils 7 der
Feder 5 angeordnet. Die Feder 5 ist mit ihren beiden
Enden 6 in Fihrungen eingespannt, welche in die Vor-
springe 11 und 12 eingearbeitet sind. Die Auslésespule
10 wird mit Hilfe von zwei durch den Boden 1 gefiihrten
Stromanschlisse 29 mit elekirischer Leistung versorgt,
welche beim Auftreten eines Fehlerstroms im Summen-
stromwandler gebildet wird.

Beidem in Fig.2 dargestellten Zustand hat der Aus-
I6ser ausgelést Uber den nach oben gefiihrien Stossel
4 und das vom Stéssel 4 betétigte, nicht dargestellie
Schaltschloss ist die ebenfalls nicht dargestelite Kon-
taktanordnung des Fl-Schalters gedfinet. Durch das
Offnen der Kontaktanordnung ist der Strom zu einem
Verbraucher und zugleich durch den Summenstrom-
wandler unterbrochen. Dementsprechend wird der Aus-
I6sespule 10 keine Eingangsleistung zugefuhrt. Der
vom Permanentmagneten 17, dem Joch 16 und dem
Anker 8 gebildete magnetische Kreis ist gedfinet, da der
Anker durch die vorgespannte Feder 5 von Polflachen
30 des Jochs 16 entfernt worden ist.

Durch Eindricken des Stéssels in das von Boden
1 und Deckel 2 gebildete Gehause kann der Ausloser
wieder geladen werden. Beim Eindriicken des Stdssels
4 wird die als Energiespeicher dienende Feder 5 aufge-
laden und wird zugleich der magnetische Kreis durch
Aufdriicken des Ankers 8 auf die Polflachen 30 ge-
schlossen. Unerwiinschte Prallkrafte und eine damit
verbundene Beschadigung der Polflachen werden
durch die Dampfungsfeder 28 vermieden (Fig.3).

Die Feder 5 ist derart gekrimmt ausgebildet, dass
sie die aus Fig.4 ersichtliche, ausgezogen dargestellte,
nichtlineare und zumindest abschnitisweise negative
Federkennlinie aufweist. In dem aus Fig.2 ersichtlichen
Zustand befindet sich der Arbeitspunkt der Feder 5 im
ansteigenden Teil der Kennlinie in einer Position, in der
der Stéssel 4 mit einer grossen Kraft F; oben gehalten
wird. Durch Eindrilicken des Stbssels 4 wird der Feder-
weg s vergréssert und die Feder 5 sukzessive aufgela-
den.

Beim Ausléser nach der Erfindung wird beim Aufla-
den ein Maximum der Federkennlinie Uberschritten und
der Arbeitspunkt in den negativen Bereich der Kennlinie
geflhrt. Je nach Ausbildung der Feder 5 kénnen die ne-
gativen Bereiche der Federkennlinie unterschiedlich
verlaufen. Wichtig ist vor allem, dass nach dem Aufla-
den der Arbeitspunkt in einem Bereich der Kennlinie
liegt, in dem eine Kraft wirkt, die den Anker 8 von den
Polflachen 30 abheben méchte, und die klein gegen-
Uber der insbesondere im Maximum der Kennlinie auf-
tretenden Kraft ist. Dies ist im allgemeinen dann der Fall,
wenn der Arbeitspunkt der Feder 5im negativen Bereich
knapp Uber dem Nulldurchgang der Kraft F liegt. Da-
durch ist zum einen eine auf den Anker 8 wirkende ab-
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treibende Kraft sichergestellt und zum anderen gewahr-
leistet, dass diese Kraft gering ist.

Bei einer in Auslésern nach dem Stand der Technik
verwendeten Feder hingegen liegt der Arbeitspunkt
nach dem Aufladen sehr viel héher als im entladenen
Zustand. Auf eine entsprechend hohe Kraft muss daher
auch der magnetische Kreis ausgelegt sein.

Bei einer im geladenen Zustand des Auslésers
nach der Erfindung (Fig.3) mit einer Kraft F|, geringfligig
vorgespannten Feder 5 (Fig.4) befindet sich der Arbeits-
punkt in einem Minimum der Kennlinie. Dies weist den
zusatzlichen Vorteil auf, dass der Anker 8 beim Offnen
des magnetischen Kreises am Anfang mit einer relativ
kleinen Kraft geflhrt wird, und dass erst spater bei sich
verklrzendem Weg s die von der Feder 5 abgegebene
Kraft stark zunimmt und im Bereich des Maximums Gber
den Stéssel 4 mit grosser Kraft auf das Schaltschloss
wirken kann. Eine solche Kennlinie ist typisch fur eine
Schnappfeder.

Besonders glinstig sind Federn 5 mit nichtlinearen,
zumindest abschnitisweise negativ ausgebildeten
Kennlinien, bei denen der Arbeitspunkt im geladenen
Zustand des Auslésers nahe an die Kraft Null gelegt
werden kann, da dann Joch 16 und Permanentmagnet
17 nur eine besonders geringe magnetische Haltekraft
F',, aufweisen mussen. Solche Federn konnen als
Schnappfeder ausgefiihrt werden. Der Arbeitspunkt
kann bei Ausbildung als bugelférmige Schnappfeder
wieder in ein Minimum der Kennlinie gelegt werden.
Weist die Kennlinie hingegen einen Nulldurchgang auf,
wie dies beispielsweise bei einer Tellerfeder méglich ist,
so kann zwar die magnetische Haltekraft F*|, relativ ge-
ring sein, jedoch ist wegen des steilen Anstiegs der
Kennlinie im Bereich des Nulldurchgangs der Arbeits-
punkt aus Sicherheitsgriinden héher zu legen. Dies ins-
besondere deswegen, da aus fertigungstechnischen
Griinden die Kennlinie der Feder 5 innerhalb eines be-
stimmten Toleranzbereiches von der Kennlinie einer
entsprechend hergestellten und im wesentlichen gleich-
wirkenden weiteren Feder abweicht.

Bei dem mit der Feder 5 versehene Ausléser ist da-
her die auf den Anker 8 wirkende, von der Feder 5 er-
zeugte Vorspannkraft kleiner bemessen ist als die vom
Stéssel 4 beidessen Wirkung auf die Kontaktanordnung
des Fl-Schalters Ubertragene Kraft. Daher kann der
Ausléser mit einer ausserst geringen Leistung ausge-
|6st werden. Da die Kennlinie der Feder 5 ein Maximum
aufweist, gibt der Ausléser erst nach der Auslésung und
nach Ablauf eines erwiinschten Federwegs seine volle
Kraft ab.

In den Figuren 5 und 6 ist eine Federelement ange-
geben, welches sich in besonders vorteilhafter Weise
im Ausléser nach der Erfindung verwenden |asst. Die-
ses Federelement besteht aus zwei zusammenwirken-
den Federn 32 und 33, von denen die vorzugsweise als
Schnapp- oder Tellerfeder ausgebildete Feder 32 eine
nichtlineare, zumindest abschnittsweise negative Fe-
derkennlinie F35 und die vorzugsweise als Schrauben-
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federausgebildete Feder 33 eine lineare Federkennlinie
Fa3 aufweist. Die Feder 32 ist entsprechend der Feder
5 an den Vorspriingen 11, 12 eingespannt und tragt in
ihrem Mittelteil auf der dem magnetischen Kreis zuge-
wandten Seite den Anker 8. Die Feder 33 ist mit ihrem
unteren Ende auf den Jochblechen 13, 14 gelagert und
stlitzt sich mit ihrem oberen Ende unter Bildung einer
Vorspannkraft auf dem Anker 8 ab. Die Vorspannkraft
der Feder 33 wird durch geeignete Dimensionierung
nun so bemessen, dass das von den Federn 32 und 33
gebildete Federelement die aus Fig.6 ersichtliche und
durch Uberlagerung der beiden Federkennlinien Fg,
und F35 gebildete Federkennlinie Fao+F a3 aufweist.

Diese Federkennlinie entspricht der in Fig.4 in Zu-
sammenhang mit den Kraften F; und F, beschriebenen
Federkennlinie. Gegeniiber dem dieser Kennlinie zuge-
ordneten und nur aus einer einzigen Feder 5 bestehen-
den Federelement weist das aus den Federn 32 und 33
gebildete Federelement den zusatzlichen Vorteil auf,
dass durch geeignete Bemessung der von der Feder 33
ausgelibten Vorspannkraft der Arbeitspunkt der
Schnapp- oder Tellerfeder 32 im geladenen Zustand
des Ausldsers mit Sicherheit im positiven Kraftbereich
gehalten wird. Hierdurch ist unabhangig von fertigungs-
technischen Schwankungen bei der Herstellung der
Schnapp- oder Tellerfeder 32 stets ein sicheres Anspre-
chen des Ausldsers nach der Erfindung gewahrleistet.

Bei der in Fig.7 dargestellten Ausfliihrungsform des
Auslésers ist im Unterschied zu den in den Figuren 1
bis 6 dargestellten Ausléser das aus Boden und Deckel
bestehende |Isolierstoffgehause nicht dargestellt und
wirkt der Anker 8 liber eine Verklinkung auf den mit einer
grossen Vorspannkraft beaufschlagten Stéssel 4. Die
grosse Vorspannkraft wird von einer - etwa Druckkraft
erzeugenden und etwa als Schraubenfeder ausgebilde-
ten - Antriebsfeder 18 erzeugt. Das eine Ende der Feder
18 stitzt sich am Stdssel 4 ab, wohingegen das andere
Ende der Feder 18 auf dem Zwischenboden 9 aufliegt.
Die Verklinkung weist eine um eine feststehende Achse
19 schwenkbare Klinke 20 mit zwei Nasen 21 und 22
auf. Die Nase 21 liegt bei geschlossenem magneti-
schem Kreis auf einem am Stéssel angebrachten An-
schlag 23 auf. Die Nase 22 wirkt beim Auftreten eines
Fehlerstroms mit dem Anker 8 zusammen. Oberhalb
der Achse 19 ist eine feststehende, stumpf gewinkelt
ausgebildete Blattfeder 24 vorgesehen, welche die Klin-
ke 20 beim Rickladevorgang mit einer Riickstellkraft
beaufschlagt.

Der Anker 8 ist bei geschlossenem magnetischem
Kreis mit einer feststehend angeordneten und ge-
krimmt ausgebildeten Blattfeder 25 belastet. Der Anker
8 kann um einen auf dem Zwischenboden 9 liegenden
Drehpunkt 26 gekippt werden. Der Kippbereich des An-
kers 8 ist im geladenen Zustand (Fig.7) durch die Pol-
flachen des Jochs 16 und im ausgelésten Zustand durch
eine Anschragung 27 des Zwischenbodens 9 begrenzt.
Die Blattfeder 25 ist mit einem Ende auf dem Zwischen-
boden 9 befestigt und wirkt mit dem anderen Ende auf
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ein von der Verklinkung abgewandtes Ende des Ankers
8 mit einer geringen Druckkraft F,. Der Anker 8 ist an
einer Stelle 31, etwa durch Loten, mit einem Schenkel
der Blattfeder 25 fest verbunden.

Bei dem in Fig.7 dargestellten Zustand ist der Aus-
I6ser geladen. Der von der Antriebsfeder 18 mit Druck
beaufschlagte Stdssel 4 ist mit den Anschlag 23 gegen
die Nase 21 der von der Blattfeder 24 ruckgestellten
Klinke 20 gefiihrt. Der von Anker 8, Joch 16 und Per-
manentmagnet 17 gebildete magnetische Kreis ist ge-
schlossen. Der Anker 8 liegt auf den Polflachen des
Jochs 16 auf. Die Blattfeder 25 bt entgegen der Kraft
des magnetischen Kreises ein von der geringen Kraft
F, erzeugtes Drehmoment aus, welches das linke Ende
des Ankers 8 von den Polflachen abreissen méchte.

Beim Auftreten eines Fehlerstroms schwécht das
magnetische Feld eines vom Summenstromwandler in
die Auslésespule 10 eingespeisten Stromsignals das
Feld des magnetischen Kreises im Bereich des Ankers
8. Der Anker wird unter Wirkung der Blattfeder 25 im
Uhrzeigersinn gekippt und dreht durch Aufschlagen auf
die Nase 22 die Klinke 20 im Gegenuhrzeigersinn. Die
Nase 21 gibt nun den Anschlag 23 frei und der Stéssel
4 kann nun mit einer fur eine sichere Betdtigung des
Schaltschlosses des FI-Schalters erforderlichen gros-
sen Kraft nach oben geflihrt werden.

Entsprechend den Ausfihrungsbeispielen geméss
den Figuren 1 bis 6 kann der Ausldéser nach Abstellen
des Fehlerstroms durch Eindrilicken des Stéssels 4 wie-
der geladen werden. Die Blattfeder 24 bt hierbei auf
die Klinke 20 ein im Uhrzeigersinn wirkendes Drehmo-
ment aus.

Auch bei diesem Ausloser ist die auf den Anker 8
wirkende, von der Blattfeder 25 erzeugte Vorspannkraft
kleiner bemessen als die vom Stdssel 4 bei dessen Wir-
kung auf die Kontaktanordnung des FI-Schalters tber-
tragene Kraft. Daher kann auch dieser Ausléser mit ei-
ner ausserst geringen Leistung ausgeldst werden.

Eine entsprechende Wirkung kann auch durch eine
geeignet ausgebildete und angeordnete Kulissensteue-
rung erreicht werden, welche in dosierter Weise Kraft
von einem Energiespeicher, beispielsweise einem ge-
ladenen Federelement, auf den Anker 8 und auf den
Stdssel 4 Ubertragt.

Bezugszeichenliste

Boden
Deckel
Offnung
Stossel
Feder
Blattenden
Mittelteil
Anker
Zwischenboden
Ausldsespule
Vorspringe
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13, 14  Jochbleche

15 Luftspaltscheibe
16 Joch

17 Permanentmagnet
18 Antriebsfeder

19 Achse

20 Klinke

21,22 Nasen

23 Anschlag

24, 25 Blattfedern

26 Achse

27 Anschragung

28 Déampfungsfeder
29 Stromanschlisse
30 Polflachen

31 Verbindungsstelle
32 Schnappfeder

33 Schraubenfeder
Patentanspriiche

1. Ausloser, insbesondere fir einen Fehlerstrom-
Schutzschalter, mit

einem konstanten magnetischen Dauerfluss
fihrenden und ein feststehendes Joch (16) und
einen beweglichen Anker (8) enthaltenden ma-
gnetischen Kreis,

einer auf den magnetischen Kreis wirkenden
Auslésespule (10) zur Bildung eines den ma-
gnetischen Dauerfluss am Ort des Ankers (8)
schwachenden magnetischen Flusses beim
Auftreten einer Auslésegrdsse, insbesondere
eines Fehlerstroms,

einem vorgespannten Federelement zur Bela-
stung des Ankers (8) entgegen einer vom ma-
gnetischen Dauerfluss erzeugten Kraft und
zum Offnen des magnetischen Kreises durch
Abheben des Ankers (8) vom Joch (16) beim
Auftreten der Ausldésegrdsse, und mit

einem vom sich abhebenden Anker (8) auslds-
baren Stdssel (4) zur Betadtigung eines Gera-
tes, insbesondere eines Schaltschlosses des
Fehlerstrom-Schutzschalters,

dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
eine auf das Stdssel (4) wirkende Teller- oder
Schnappfeder (5, 32) enthalt.

2. Ausldser nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Federelement neben der Schnapp-
oder Tellerfeder (32) eine Schraubenfeder (33) auf-
weist.

3. Ausldser nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schraubenfeder (33) die Schnappfe-
der (32) mit einer Vorspannkraft beaufschlagt.
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Ausléser nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnappfeder (5,
32) eine bugelférmig gekrimmte und mit ihren En-
den (6) in Halterungen (11, 12) gelagerte Blattfeder
ist mit einem auf das Stdssel (4) wirkenden Mittelteil

(7).

Ausléser nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Mittelteil (7) auf der vom Stdssel (4)
abgewandten Seite den Anker (8) tragt.

Ausléser nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Mittelteil (7) auf der dem Stdssel (4)
zugewandten Seite eine Dampfungsfeder (28)
tragt.

Ausloser, insbesondere fir einen Fehlerstrom-
Schutzschalter, mit

einem konstanten magnetischen Dauerfluss
fahrenden und ein feststehendes Joch (16) und
einen beweglichen Anker (8) enthaltenden ma-
gnetischen Kreis,

einer auf den magnetischen Kreis wirkenden
Auslésespule (10) zur Bildung eines den ma-
gnetischen Dauerfluss am Ort des Ankers (8)
schwachenden magnetischen Flusses beim
Auftreten einer Auslésegrésse, insbesondere
eines Fehlerstroms,

einem vorgespannten Federelement zur Bela-
stung des Ankers (8) entgegen einer vom ma-
gnetischen Dauerfluss erzeugten Kraft und
zum Offnen des magnetischen Kreises durch
Abheben des Ankers (8) vom Joch (16) beim
Auftreten der Auslésegrésse, und mit

einem vom sich abhebenden Anker (8) auslds-
baren Stéssel (4) zur Betdtigung eines Gera-
tes, insbesondere eines
Schaltschlosses des
schalters,

Fehlerstrom-Schutz-

dadurch gekennzeichnet, dass der Stéssel (4) von
einer Antriebsfeder (18) mit Vorspannkraft beauf-
schlagt und von einer vom Anker (8) auslésbaren
Verklinkung gehalten ist.

Ausléser nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verklinkung eine um eine feststehen-
de Achse (19) kippbare Klinke (20) mit zwei Nasen
(21, 22) aufweist, von denen eine erste (21) bei ge-
schlossenem magnetischen Kreis auf einem am
Stéssel (4) angebrachten Anschlag (23) aufliegt
und eine zweite (22) beim Auftreten eines Fehler-
stroms mit dem Anker (8) zusammenwirkt.

Ausléser nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verklinkung eine feststehende Lade-
feder (24) aufweist, welche die Klinke (20) nach
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10.

dem Auslosen mit einer Rickstellkraft beauf-
schlagt.

Ausléser nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anker (8) drehbar gelagert ist und bei
geschlossenem magnetischem Kreis von einer
feststehend angeordneten gekrimmten Blattfeder
(25) vorgespannt ist.



EP 0773 571 A1




EP 0773 571 A1

N

—d
o

<

DN\

S NN\
N D
R )
1_§\§\ /\
%\ ——N
] . < 1. i
f : 1 [ v \l )| )l \
78R 7
| i ~
[ 1 %
I /
d
Fig.2 7 1 29 30
28 8 5
N
7
1
| /@1 |7
W

29



EP 0773 571 A1

32

-
-~

YYYYY

33 14

Fig.6



EP 0773 571 A1

5 N ©
i 0 0]
- _u_\._ rra \ \\ N @ mm_

F’P

Fig.7

10



EP 0773 571 A1

[s) Européisches  pUUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer fer Anmeldung
Patentamt EP 96 81 0587

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie| der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)
Y FR 2 383 517 A (FELTEN & GUILLEAUME 1-4 HO1H71/32

CARLSWERK) 6.0ktober 1978

* Seite 3, Zeile 38 - Seite 4, Zeile 19 *
D & DE 27 10 869 A

Y DE 11 92 301 B (AUGUST STUKE) 6.Mai 1965 11-4,7,8
* Seite 06, Spalte 5, Zeile 42 - Spalte 6,
Zeile 59 *

Y US 3 293 577 A (GENERAL ELECTRIC COMPANY) (7,8
20.Dezember 1966

* Spalte 4, Zeile 12 - Zeile 44 *
Y GB 2 274 744 A (DOJO YOSIHARU) 25.Mai 1994|7,8
* Spalte 5, Zejle 10 - Zeile 22 *
A,D |EP 0 228 345 A (MAIER & CIE C) 8.Juli 1987 |1
* Zusammenfassung *

RECHERCHIERTE

SACHGERIETE (Int.Cl.6)
HO1H
Der vorli de Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatumn der Recherche Priifer
DEN HAAG 12.Februar 1997 Libberecht, L
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:vonb derer Bed g allein b htet nach dem A ldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e e e S e e S s s e et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, itbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.32 (PO$C03)

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

